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Halle, den 21. Februar.
Wahl zur Zweiten Kammer, GleiwitzBeuthen: Direktor

Zentytzki in Gleiwitz.
Den 20. März ſoll die Preußiſche Zoll Konferenz eröffnet

werden. Von dem Wiener Zollkongreß hört man wenig oder
Nichts.

Der Dulon'ſche angebrochene Tag in mehreren Staaten
konfiscirt.

Am 18. hat Reventlow Criminil die Regierung von Holſtein über-
nommen.

Am 138. iſt das franzöſiſche Preßgeſetz erſchienen.
Gerüchte über einen Handelsvertrag zwiſchen Frankreich

und Belgien.
Mehrere Pariſer Blätter ſuchen die im Auslande eirkulirenden

Kriegsgerüchte zu beſchwichtigen.
Der „„Examiner“ bringt unter dem Titel „Verſchwörung ge-

gen die Gemeinen“ eine überaus witzige, aber bittere Kritik des
von Barry gebauten neuen Parlamenthauſes. Unter andern kommt
auch das Epigramm vor „Wohl Mancher iſt dem Strang und Blei
entgangen, Der Aerzte Pillen ſind nicht immer mörderlich, Doch wen
Herrn Barry's Haus umfangen, Der laſſe alle Hoffnung hinter ſich.“

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 20. Februar enthält

Folgendes: 1Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem General Lotterie Direktor Stieffelius den Rothen Adler-

Orden dritter Klaſſe mit der Schleife dem Kaiſerlich ruſſiſchen Staats
rath und älteſten Arzte im Hauptquartier des Fürſten v. Warſchau, Dr.
Roſſet, den Rothen AdlerOrden dritter Klaſſe; dem GarniſonStabs-
arzt Bertram zu Wittenberg und dem Torf Inſpektor a. D. Hoff
e zu Berlin den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen;
o wie

Den bisherigen Kreisgerichts Rath Ockel in Rügenwalde zum
Direktor des Kreisgerichts in Lauenburg zu ernennen.

Berlin, den 19. Februar 1852.
Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen iſt von Weimar

hier eingetroffen.

Bei der heute beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 105. König-
licher Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 73,375
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S Geivinne zu 200 Thlr. anf Nr. 16,338 und 19,556 und 1 Gewinn
von 100 Thlr. fiel auf Nr. 62,074,

Berlin, den 19. Februar 1852.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

Erſte Kammer.
26. Sitzung am 19. Februgar, 11 Uhr.

Am Miniſtertiſch der Miniſter des Jnnern, der Regierungskommiſ
ſar v. Klützow.

Auf der Tagesordnung iſt die Berathung der Anträge Den zin
und von Seydlitz, wegen unmittelbarer Vorlegung einer definitiven
Kreis und Provinzial Ordnung die Kommiſſion Referent v. Ger
lach) lehnt den erſten ab und geht über den zweiten zur Tagesord-
nung über.

v. Sevdlitz begründet ſeinen Antrag, indem er neuerdings auf
die Geſchichte des Gemeindegeſetzes eingeht.

v. Gaffrön nimmt ein innder Kommiſſion gefallenes Amendement
wieder auf, wonach die Regierung nur um Vorlegung der Hauptgrund-
ſätze für die Kreisordnung gebeten werde.

Veit gegen den Antrag von Sevdlitz, weil die Kreis und Pro-
vinzialordnung vom 14. März 1850 noch zu Recht beſteht, weil die neuen
Entwürfe Verfaſſungsverletzungen enthalten, wie z. B. die Ausſchließung
der Oeffentlichkeit u. ſlaw., alſo für die Tagesordnung aus anderen Mo
tiven als die Kommiſſion.

Der Miniſter des Jnnern verlieſt aus dem ſtenographiſchen
Bericht ſeine im December bei Vorlegung der Geſetzentwürfe über die
Gemeinde Ordnüng vorgebrachten Worte; inzwiſchen ſei die Berathung
der Gemeinde Ordnung in der Kommiſſion beendet wornach in
der Gemeinde ſelbſt die ſtändiſche Gliederung wiederbelebt wird. Erſt
nach der definitiven Entſcheidung darüber wird die Regiernng in Be
zug auf die Kreisordnung ſich beſtimmter entſcheiden können, und falls
jene günſtig ausfällt, ſo wird ſie Koch in dieſer Sitzungsperiode im
Stande ſein, eine Kreisordnung vorzulegen. Gelegentlich äußert ſich
der Miniſter dahin, daß die Kreis und Provinzialordnung vom
141. März 1850 zu Recht beſtehe, daß nur die Zuſammenſetzung durch
die Uebergangsbeſtimmungen bisher unmöglich ſei, und daher die bis
herigen Kreis und Provinzialſtände interimiſtiſch fortbeſtehen. Die
Regierung wünſcht aber ſelbſt die Beſchleunigung des Definitivums.
Hinſichtlich der Provinzial Ordnung bleibt die Regierung bei der An
ſicht ſtehen, daß in Bezug auf dieſelben auch nach dem Geſetz vom
14. März die beſtehenden Provinziallandtage zuvor zu vernehmen ſind.
Der Miniſter empfiehlt daher die Tagesordnung über den Antrag von
Seydlitz (die Provinziallandtage einſchließend) als auch über den
Antrag Denzin.



Matthis, für den Antrag Seydlitz, ſtützt ſich hauptſächlich auf
die beſtehende Rechtsunſicherheit. Die politiſchen Stände ſeien im Jahre
1823 geſchaffen und im Jahre 1850 abgeſchafft. Er wirft den Stän-
den Mangel an Gehorſam vor, der ihnen zukomme. Seine politiſchen
Freunde ſeien der Meinung, daß durch die Kommunallandtage auch
die Provinziallandtage indirekt erhalten werden der Redner bringt
Argumente für das Gegentheil vor, und geht nochmals auf die De-
duktion für das Fortbeſtehen der Provinzialſtände ein, bekämpft die-
ſelbe und beweiſt, daß Geſetze, die ganze Monarchie betreffen, nur
vor den vereinigten Landtag gehörten, es gebe alſo kein Recht der Pro-
vinzialſtände, hier gehört zu werden. (Schluß folgt.)

Berlin, den 19. Februar. Die Kaiſerin von Rußland wird ſchon
in den erſten Tagen des Monats Mai hier erwartet und auf Sans-
ſouci wohnen.

Berlin, den 19. Februar. Das „LCorreſp.Bl.“ erzählt mit großer
Sicherheit von dem Zwecke und dem Erfolge der Miſſion des Fürſten
Ligne aus Brüſſel. Wir bedauern, uns begnügen zu müſſen, den be-
treffenden Bericht für Erfindung eines Nichtunterrichteten erklären zu

müſſen. (N. Pr. Z.)Wien, den 17. Februar. Die Zollkonferenz verhält ſich ganz ruhig,
man erfährt nicht einmal, wenn Sitzungen ſtattfinden und welche Bera-
thungs Gegenſtände vorliegen. Wir müſſen hierbei an die erſten Tage
nach der Eröffnung der Konferenz erinnern. Damals ſchwelgten die
ſämmtlichen Blätter in einem Taumel von Entzücken über die einmü-
thige Stimmung der Bevollmächtigten und den Eindruck der Schwarzen-
berg'ſchen Eröffnungsrede damals war in der öſterreichiſchen Preſſe die
Zolleinigung bereits fertig, und das nicht willige Preußen ganz einfach
aus Deutſchland geſtrichen. Aber der Kongreß wählte Subkommiſſionen,
hielt eine Sitzung nach der andern und die gewöhnliche büreaukratiſche
Langſamkeit ſetzte bald einen Dämpfer auf, der denn auch ſo viel ge-
wirkt hat, daß man kaum weiß, es ſeien Bevollmächtigte deutſcher Staag-
ten hier verſammelt, wenn nicht hin und wieder bei den Einladungen
zu Hofbällen von ihnen die Rede wäre.

Kiel, den 18. Februar. Der Akt der Uebergabe der Regierung
des Herzogthums Holſtein an den Staatsminiſter Grafen Reventlow-
Criminil hat heute Mittag auf dem hieſigen Schloſſe ſtattgehabt. Baron
Pleſſen wird ſtatt der abtretenden Mitglieder der Civilbehörde bis wei
ter die Verwaltung fortführen. Eine Proklamation über die ſtattgehab-
ten Vorgänge wird erwartet.

Hamburg, den 18. Februar. Wir glauben verſichern zu dürfen,
daß die Nachricht, der zufolge die Nordſeeſtaaten Deutſchlands das
deutſche Nordſee Geſchwader übernehmen und deſſen Erhaltung gewähr-
leiſten würden, eine mindeſtens theilweiſe unrichtige iſt. Der Gedanke
eines ſolchen Arrangements hat allerdings einige Zeit lang vorgeſchwebk,
indeß mußte er des Koſtenpunktes wegen aufgegeben werden. (H. C.)

Frankreich.
Paris, Mittwoch den 18. Februar, Mittags 12 Uhr. Heute iſt

das neue Preßgeſetz erſchienen. Die wichtigſten Artikel deſſelben ſind:
Zur Herausgabe von Journalen und periodiſch erſcheinenden Schriften,
ſo wie bei Aenderung der Eigenthümer, Redakteure und Geranten, be-
darf es der Autoriſation. Für Paris, Lyon und andere größere Städte
beträgt die zu ſtellende Kaution 50,000 Francs, in kleineren Städten
die Hälfte.

Der Stempel für in Paris und Verſailles auszugebende fremde
Zeitungen beträgt 6 Centimes, in anderen Städten die Hälfte. Zwei
Verurtheilungen eines Journals in zwei hintereinander folgenden Jahren
ziehen die Unterdrückung deſſelben nach ſich.

Außerdem enthält das Geſetz eine Menge von anderen Strafbeſtim-
mungen, theils zu Gefängniß, theils zu Geldbußen. (T. D. d. C.-B.)

Paris, den 17. Februar. Die Gerüchte, welche die Börſe in eine,
vielen Agiotors freilich willkommene Bewegung ſetzten, weil ohne Bewe-
gung kein Geſchäft wäre, waren alle kriegeriſch: Ganz Nordafrika erhebe
ſich, von den Engländern natürlich angeſtiftet und unterſtützt, zum hei-
ligen Krieg gegen die Franzoſen ein Konflikt mit der Schweiz ſei un
vermeidlich die engliſche Flotte ſolle im Kanal die franzöſiſche Küſte
entlang kreuzen; Brüſſel werde bereits durch ein verſchanztes Lager ge-
deckt. Die heilige Alliance ſei im Begriff, eine Armee von 200,000
Mann am Rhein aufzuſtellen. Die Regierungspreſſe mag immerhin
alle dieſe Gerüchte widerlegen. Theils glaubt jedermann längſt das
Gegentheil von allem, was ſie behauptet theils iſt manches davon be-
kanntlich mehr als Gerücht. Am Mittwoch, heißt es, würden die
Konferenzen zwiſchen dem Miniſter Turgot und dem bel-
giſchen Geſandten wegen Abſchluß eines Handelsver-
trags mit Belgien wieder aufgenommen werden, um ſo durch
eine Thatſache die Gerüchte von der beabſichtigten gewaltſamen Reunion
Belgiens mit dem Kaiſerreich zu widerlegen. Es wäre das etwas, aber
nicht viel. Louis Napoleon iſt nicht in der Lage, Garantieen zu geben,
anders als durch die zwingende Gewalt der Umſtände. Die Lage ſeiner
Regierung im Jnnern iſt wirklich nicht von der Art, daß der Retter
der Civiliſation ſo viel Muße hätte, auf einen Alexanderzug gegen Oſten
oder gegen Norden zu denken. Eine Regierung, die nichts thun kann,
als alle gewählten Körperſchaften aufzulöſen, nicht einmal mit den Ge-
meinderäthen regieren kann, die die Gefängniſſe bloß leert, um neue
Verhaftungen vornehmen zu können, iſt nicht ſtark. Jm Bezirk von
Beziers ſind ſeit dem 4. December 1400 Menſchen verhaftet, und man
rechnet ſehr gering, daß im Ganzen in Folge der Decemberereigniſſe

Die amtlichen
Blätter berichten, daß in einzelnen Gemeinden des Gard- und des
Herauld Departements die vom Präfekten in Folge des Perſigny'ſchen
Circulars entlaſſenen Gefangenen bei ihrer Rückkehr die „ehrlichen
Leute“ durch Drohungen ſo in Schrecken geſetzt hätten, daß die Behörde

150- bis 200,000 Verhaftungen vorgenommen ſind.

die Entlaſſenen eiligſt wieder habe beim Kopf nehmen müſſen. So lange
ſo viel Franzoſen nöthig ſind, um ihre eigenen Landsleute zu bewachen,
wird der neue Alexander ſich begnügen müſſen, der Oberkerkermeiſter
von Frankreich zu ſein.

Paris, den 16. Februar. Das „Pays erklärt in möglichſt feier
licher Weiſe alle jüngſt von Neuem namentlich von den Zeitungen
des Auslandes verbreiteten Kriegsgerüchte für falſch. „Wenn eine
Nation“, heißt es unter Anderem in dem betreffenden Artikel, „ſo viel
in ihrem eigenen Lande zu thun hat, wie das franzöſiſche Volk wenn
Jeder von der Sorgfalt und Wachſamkeit der Staatsverwaltung die
Herſtellung der Finanzen, die Wiederbefeſtigung der Privatinduſtrie, die
Belebung des Ackerbaus und aller andern Quellen der öffentlichen Wohl-
fahrt, und außerdem noch die Aufrechthaltung des innern Friedens durch
Unterdrückung der letzten Anſtrengungen jener traurigen Theorien, welche
die moderne Geſellſchaft in Schrecken geſetzt haben wenn alle Welt
das Alles von der Regierung verlangt wenn dieſe eine ſo ſchwere Miſ-
ſion zu erfüllen hat: wie kann man da vernünftigerweiſe noch voraus-
ſetzen, daß ſie das Land in die Gefahren eines Kampfes mit dem Aus-
lande ſtürzen wird?!“ Dann beklagt ſich das „Pays ſpeciell über
die engliſche Preſſe, die England bereits als von einem neuen Wil-
helm dem Eroberer bedroht dargeſtellt habe; dann wird das Gerücht
von Plänen gegen Belgien zurückgewieſen, und endlich die Schweizer
Angelegenheit berührt: das Jntereſſe der letzteren für Frankreich liege
lediglich in der Flüchtlingsfrage, und dieſe werde ſicherlich durch fried-
liche diplomatiſche Mittel beigelegt werden.

Die Gerüchte von der Aufhebung der Univerſität werden immer
beſtimmter der Unterricht ſoll, wie es heißt, in Zukunft ganz dem Kle
rus überlaſſen werden. Die Spaltung der Legitimiſten wird immer
vollſtändiger.

Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt aus Paris: Wenn man den hier
verbreiteten Nachrichten Glauben ſchenken darf, ſo hat die engliſche Re
gierung mit der neapolitaniſchen einen Defenſiv- und Offenſiv Vertrag
abgeſchloſſen. Neapel verpflichtet ſich außerdem, eine Konſtitution zu
erlaſſen und mit England einen Handelsvertrag abzuſchließen, von deſſen
Vortheilen alle andern Nationen ausgeſchloſſen ſein werden. Dieſe
Nachrichten haben hier in Paris große Senſation erregt.

Schweiz.
Bern den 16. Februgr. Jm Erlacher Hof, dem Sitz des Bun

desraths, ſoll in den letzten Wochen einige Beklommenheit, nicht ſelten
ſogar auch etwas mehr geherrſcht haben. Die Männer, welche gewöhn
lich die meiſte Thatkraft bewähren die HH. Furrer und Druey, waren
krank und konnten die Sitzungen nicht beſuchen. Da fiel die franzöſiſche
Note wie eine Bombe in die ſonſt ſo friedlichen Berathungen. Wenn
auch die Regierung des franzöſiſchen Prinz Präſidenten nichts verlangte,
als Ausweiſung der namentlich bezeichneten Flüchtlinge und Jnternirung
der übrigen an ſolche Orte der Schweiz, welche Frankreich beſtimmen
würde, ſo war man im Bundesrath beſonders durch die entſchiedene,
faſt drohende Sprache der Note doch anfangs beſtürzt. Es bedurfte
der Energie des Herrn Frei-Heroſe, um die übrigen Bundesräthe zu
einer Antwort in feſtem Ton zu beſtimmen und Frankreichs Begehren
als einen Eingriff in die Rechte der Eidgenoſſenſchaft abzulehnen.
Vorſtehendes ſoll nämlich, wie verſichert wird, der Jnhalt der Note ſowie
der bundesräthlichen Antwort ſein. Als Gerüchte den Sachverhalt ſehr
zu übertreiben begannen und in einigen Kantonen bedenkliche Symptome
gegenüber dem Verhalten des Bundesraths ſich zeigten, ſoll Herr Frei-
Heroſe Veröffentlichung der Aktenſtücke beantragt haben. Dieſelbe ſoll
erſt vorgeſtern durch den Einfluß der HH. Druey und Furrer beſchloſſen
worden ſein ſie wird demnächſt erfolgen. Der franzöſiſche Geſandte,
Herr v. Salignac, ſoll bei ſeinem Auftreten in Bern keineswegs ganz
im Sinn Ludwig Napoleons gehandelt haben, und man glaubt deßhalb,
er werde nicht mehr lange auf ſeinem Poſten bleiben.

Schweden und Norwegen.
Die „Svenska Tidningen“, ein Stockholmer Blatt, dem beſondere

Beziehungen zu den höchſten Kreiſen beigemeſſen werden, erklärt, daß das
Gerücht von der Verlobung der Prinzeſſin Eugenig mit Louis Napoleon
Bonaparte jeden Grundes entbehre.

Locales.
Halle, den 19. Februar. Der geſtern von uns erwähnten Auffor-

derung des geiſtlichen Miniſterii und des Kirchen Kollegii bei St.
Moritz zu einer Verſammlung der Moritzgemeinde, behufs weiterer Be
ſprechungen über die neue Kirchen Gemeinde Ordnung iſt auch das
geiſtliche Miniſterium der Kirche St. Ulrich beigetreten, und
ladet daſſelbe demzufolge die Mitglieder ſeiner Gemeinde zu einer ſol-
chen Zuſammenkunft, die gleichfalls im großen Verſammlungsſa ale der
Franckeſchen Stiftungen ſtatthaben ſoll, auf Dienſtag den 24. Fe
bruar Nachmittags 2 Uhr ein.

Die geſtrige Verſammlung der ſtimmberechtigten Mitglieder
der Gemeinde zu U. L. Frauen iſt dem Vernehmen nach ziemlich
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über offenkundige Vergiftungen dieſer Art berichten.

doch 1824 ein Bergrath in Karlsruhe nachgewieſen, daß in den Eiſen-
ſäuerlingen Arſenik vorkommt.

lichen Knochen, in der Dammerde.

milie bekommen die Kinder Malkäſtchen, aber gerade die ſchön-
ſten grünen Farben, deren ſich die Kinder am liebſten be-
I dienen, beſtehen in der Hauptſache aus Arſenik. Das Kind
braucht nur einige Male den Pinſel durch den Mund zu ziehen, ſo

zahlreich beſucht geweſen. Unter dem Vorſitze des Superintendenten Dry-
ander an Stelle ſeines durch gleichzeitige Amtsverhandlungen be-
hinderten Kollegen Superintendent Dr. Franke wurden die Ver-
handlungen kurz nach 2 Uhr eröffnet, die ſehr bald durch die Oppoſi-tion des Profeſſor Dr. Schwarz einen ungemein lebhaften Charakter

annahmen und bis 4 Uhr währten. Das Reſultat der Abſtimmung
war, wie wir hören, nicht zuverläſſig feſtzuſtellen, dürfte aber
keineswegs als ein für Annahme der neuen kirchlichen Gemeinde Ord-
nung durchaus günſtiges zu bezeichnen ſein.

e

Vermiſchtes.
Jahrelang ſpukt in vielen Deutſchen Zeitungen eine Anzeige

eines ſogenannten „Kommiſſions-Büregaus in Lübeck“, des Jnhalts, daß
man bei dieſem Büreau erfahren könne: „wie und wo man für 8 Thlr.
Preuß. Cour. in den Beſitz einer baaren Summe von ungefähr 200,000
Thlr. gelangen könne.“ Zum allgemeinen Beſten iſt hierauf der Ober-
ſtaatsanwalt Graßhoff in Hamm auch neugierig geworden, und hat nun
erkundet, daß die Sache eine Gaunerei ſei. Es wäre ihm (dem Ober-
ſtaatsanwalt) von dem Polizeiamte in Lübeck die Mittheilung geworden,
daß der Jnhaber des gedachten Kommiſſions Büreaus unter eigener
Verantwortlichkeit numerirte Promeſſen durch die verbreiteten Annoncen
zu debitiren ſuche, welche keinen direkten Geldgewinn in Ausſicht ſtell
ten, ſondern in denen er nur die Verpflichtung übernehme, falls in einer
von ihm bezeichneten auswärtigen Lotterie auf die korreſpondirenden
Nummern Geldgewinne fielen, den Jnhabern ſeiner Promeſſenlooſe für
auswärtige Lotterieen Staatsſchuldſcheine und dergleichen zu liefern, von
deren weiteren Erfolgen dann das Endreſultat abhängig bliebe. Ein
energiſcher Schwindel!

Die Extrafahrt nach Leipzig zum Gaſtſpiel der Frau Henriette
Sontag haben etwa 80 Berliner mitgemacht, darunter viele Damen.

Direktor Wilhelm von Kaulbach in München hat dem berliner
Verein für den kölner Dombau 1000 Thlr. überwieſen. Es bilden
dieſe 1000 Thlr. nämlich das Honorar, welches der Künſtler von dem
Verleger Dunker für die Herausgabe von Darſtellungen ſeiner Fresco-
Malereien in dem berliner k. Muſeum erhält.

Die Hauptplätze und Hauptſtraßen in Magdeburg werden viel-
leicht ſchon im Herbſte dieſes Jahres mit Gas erleuchtet werden. Das
Aktien Kapital zur Anlage der neuen Gaserleuchtungs Anſtalt iſt,
wenn die Anlage auf die Altſtadt Magdeburg beſchränkt bleibt, auf
300,000 Thlr., wenn ſie aber auch auf die Neuſtadt, Sudenburg und
Buckau ausgedehnt wird, auf 400,000 Thlr. beſtimmt und wird in Ak-
tien zu 500 Thlr., auf den Namen des Beſitzers lautend, aufgebracht.
Die Stadt übernimmt davon 100,000 Thlr., das Uebrige iſt bereits
von Privatperſonen gezeichnet. Die Stadt verpflichtete ſich, innerhalb
25 Jahre keiner anderen Geſellſchaft die Konzeſſion zur Anlage einer
Gaserleuchtung hier zu ertheilen nach jener Zeit aber ſteht es ihr frei,
die Gasanſtalt ſelber gegen Bezahlung des Nominal Werthes der Ak-
tien an deren Jnhaber zu übernehmen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
(Am 18. Februar 0.)

Herr Bär gab ein Referat über die kürzlich erſchienene Schrift:
Naturgemäße und ſpirituelle Verhältniſſe des Mondes mit einem Nach-
trage über das magnetiſche Fluidum von F. Zimpel. Darauf wies
Hr. Reil ſowohl phyſiologiſch als anatomiſch nach daß der Menſch zu
ſeiner Exiſtenz auf eine aus Thier- und Pflanzenſtoffen gemiſchte Nah
rung angewieſen ſei. Aeußere Verhältniſſe, wie Klima, Lebensweiſe c.
haben nur auf die relative Menge der beiden zum Leben unentbehrlichen
Nahrungsſtoffe Einfluß. Anknüpfend an die erwähnte Zimpel'ſche
Schrift bemerkte Hr. Mayer, es ſei eine ſich ſtets wiederholende Erfah
rung daß, je aufgeklärter die Zeit ſei, deſto ſtärker auch der Gegenſatz
hervortrete. Nach einigen allgemeinen Erörterungen über die Grenzen
der Naturforſchung überhaupt zeigte derſelbe an einigen Beiſpielen aus
der Medizin im Beſondern, daß man jene Grenzen auch auf dieſem
Gebiete oft überſchreite, wenn man die Urſache von Krankheiten in
ſolariſchen oder gar kosmiſchen Verhältniſſen ſucht, während die wahre
Veranlaſſung viel näher liegt. Viele Menſchen kommen z. B. durch Ar
ſenik um, und es vergeht faſt keine Woche, in der nicht die Zeitungen

Ja es ſcheint, als
ob der Arſenik zu den Menſchen in immer nähere Beziehung tritt. Hat

Ebenſo findet ſich Arſenik in den menſch-
Wohin man tritt, ſtößt man auf

Arſenik. Es iſt gar nicht lange her, daß man bei der Bereitung der
Stearinkerzen Arſenik verwendete, und unbewußt athmeten Tauſende von
Menſchen beim Brennen derſelben die ſchädlichſten Dämpfe ein. Zum
Ausſchwefeln der Weinfäſſer wird vorzugsweiſe ungereinigter Schwefel
benutzt, und dieſer enthält Arſenik, zwar wenig, aber dieſes Gift wirkt
ſchon in äußerſt geringer Menge. Die Weinflaſchen werden mit Blei-
ſchrot gereinigt, und da dem hierzu verwendeten Blei bekanntlich Arſe
nik zugeſetzt iſt, ſo brauchen nur einige Körnchen aus Verſehen in der
Flaſche zurückzubleiben, um das Getränk zu vergiften. Jn jeder Fa-

hat es Leibweh u. ſ. w., und Niemand weiß, woher. Fort-
während werden Zimmer mit gelben oder grünen Arſenikfarben ange-
ſtrichen, obwohl wiederholt auf die Schädlichkeit derſelben, namentlich
in feuchten Parterrewohnungen, hingewieſen iſt. Auch die grünen Pa
piere, die man ſo häufig als Umſchlag verwendet, ſind wegen ihres
Arſenikgehaltes Gefahr bringend für Kinder, die gern Alles in den
Mund ſtecken. So tritt uns überall dieſer giftige Stoff entgegen, ohne
daß wir ihm immer aus dem Wege zu gehen im Stande ſind. Wir
Hallenſer ſind auch in anderer Beziehung übel daran. Wir bedienen
uns zum Kochen des Waſſers aus der ſogenannten Dreckſaale, nachdem
dieſelbe alle Kloaken 2c. aufgenommen hat. Wie wird dem abzuhelfen
ſein? Wie viel Schaden hierdurch angerichtet wird, weiß Niemand,
weil ſich Niemand darum bekümmert. Nur zur Zeit der Cholera kommt
dieſer Uebelſtand zur Sprache, um mit dem Verſchwinden derſelben
eben ſo ſchnell wieder in Vergeſſenheit zu gerathen. Herr Giebel
ſprach demnächſt über die Kauwerkzeuge der Schnecken, im Beſonderen
über die Kiefer und die Zunge der einheimiſchen Gattungen. Die For
men des Oberkiefers, der ſeitlichen Kiefer und der ebenſo eigenthüm
lichen als variabeln der Zunge, welche bei einigen mit 8000 bis
14,000 zierlichen Zähnen beſetzt iſt, wurden näher angegeben und nach
ihrer Bedeutung für die Syſtematik gewürdigt. Endlich legte Herr
Märker im Auftrage des Herrn Mechanikus Schmidt ein zum Schnei-
den und Spitzen der Bleiſtifte ſehr empfehlenswerthes Jnſtrument (taille-
crayon) zur Anſicht vor.

Geſchichtskalender für Halle und den NRegierungs-
bezirk Merſeburg.

21. Februar.
1564. Der Erzbiſchof Sigismund beredete bei einem freundſchaftlichen

Beſuche zu Mansfeld, die dortigen Grafen, die alle trunken wa
ren daß ſie ſich die Bärte wollten abnehmen und blos einen Kne-
belbart ſtehen laſſen.

1639. Die Schweden verlangen in Eilenburg 30,000 Thlr. Der mu-
thige und fromme Archidiaconus Rinckart Verfaſſer von „Nun dan-
ket alle Gott“) rettet durch ſeine Fürbitte die Stadt. Der Feind
ſtimmt ſeine Forderung auf 8000 Thlr. herab.

v-vuwoomwwwowBwGGwGwolNOoowowooeaFremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 19, bis 20. Februar.
Im Kronprinzen: Hr. Particul. v. Beroldingen a. Stuttgart. Hr. Gutsbeſ, v

Glaſow a. Königsberg. Die Hru. Kaufl. Nathan a. Perleberg Dulon a.
Neubeeſen May a. Hamburg Holſt a. Hannover Stuber a. Marktſeyde
feld, Rauſch a. Kiel, Gräbner a. Thusfeld, Herwich a. Stralſund.

Stadt Zürich: Hr. Landwirth Schindler a. Zurich. Hr. Fabrik. Schmidt a.
Bautzen. Hr. Amtm. Wendenburg a. Polleben. Die Hrn. Kauſt. Loewel a.
Leipzig Wecker a. Frankfurt, Meyer a. Baden, Groth a. Frankfurt u. Bo-
mann a. Glauchau.

Goldner Ring: Die Hrn. Amtl. Fuß a. Blöſien u. Reinhardt a. Schornewitz.
Hr. Gutsbeſ. Kleemann a. Annarode. Hr. Kaufm. Hammer a. Magdeburg.

Goldner Löwe: Hr. Dr. Lipmann a. Deſſau. Hr. Profeſſ. Schulze a, Braun
ſchweig. Die Hrn. Kaufl. Meyerheim a. Berlin u. Hühner a. Potsdam.

Engliſcher Hof: Hr. O.-Amtm. Jnſert a. Coswig. Hr. Lehrer Frohberg a. Gera.
Hr. Oekon. Schmidt a. Gelnau Die Hrn. Kauſt. Henning a. Benshaufen,
Goldſchmidt a. Mainbornheim u. Rudolph a. Danzig.

Stadt Hamburg Die Hrn. Kaufl. Feiſt a. Mainz u. Frauenſtedt a. Magdeburg.
Hr. O. -Amtm. v. Genſen a. Sigmaringen. Hr. Fabrikant Heyder a. Chem-
nitz. Hr. Gutsbeſ. Fieber a. Roo sdorf. Hr. Cand. theol. Gotſch a. Berlin.

Hotel de Prusse: Die Hrn. Getreidehdlr, Franz u. Mäder a. Selbitz. Hr.
an tde Wyſoclie a. Dresden. Hr. Buchbindermeiſter Herrmann a.

amburg.
Eiſenbahnhof: Hr. Oekon. v. Schönfeld a. Neuendorf. Hr. Stud. Franke a, Jena.

Hr. Fabrik. Reimann a. Plauen. Frl. Bergfeld a. Leipzig.

Meteorologiſche Beobachtungen.

19. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 27 P. 3. 3,3 P. L. 27 P. 3. 3,5 P. L. 27 P. 3. 6,9 P. L. 27 P. 3. 4,6 P. L.

Luftwärme --1,2 Gr. Rm. 0,3 Gr. Rm. --1,1 Gr. Rm. 0,7 Gr. Rm.

Wetter trübe. heiter. heiter. ziemlich heiter.

Wind SW. W. W. W.Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Alwine Böhme und Konditor Löſche (Magdeburg).
Jda Koch und Kaufmann Guſtav Schultze (Magdeburg).

Louiſe Grawert und Kaufmann Simon (Gr. Salze und Barby).
Getraut: Hermann Spielhagen und Ottilie Spielhagen,

geb. Würten berg (Magdeburg). Fritz Bollmann und Marie
Bollmann, geb. Kerſten (Halberſtadt). Heinrich Hofmann
und Friederike Hofmann, verw. Pille (Weiſchütz und Querfurt).

Geboren: Dr. Hartmann, eine Tochter (Naumburg). Förſter
Bechinie, eine Tochter (Friedrichsbrunnen). Dr. de Camp, ein
Sohn (Lauenburg). C. Rogge, eine Tochter (Magdeburg).
Karl Voß, eine Tochter (Magdeburg).

Geſtorben: Kaufmann Heinrich Lange (Olverſtedt). Do
rothea Weinert, geb. Kempe (Magdeburg). Charlotte
Oehring (Magdeburg). Apotheker Guſtav Heydenreich (Kö-
then). Juſtizrath Jmiſch (Weißenfels). H. Schöttler, eine
Tochter, Eliſabeth (Halle).



Bekanntmachungen.
Verkaufs Anzeige.

Die Gemeinde Groitſch b. H. beabſichtigt,
den 3. März cur. Nachm. 1 Uhr,

in dem Schenklokale daſelbſt ein Stück hutfreies
Bergland von circa 4 Morgen, nicht weit von
der Halle Magdeburger Chauſſee, in welchem
ſich ein reiches Lager von Porcellanerde befin
det, öffentlich meiſtbietend zu verkaufen. Der
Boden u. Landes iſt auch zu Anpflanzungen
geeignet. Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht. Der Orts Vorſtand.

Beſte franzöſiſche CatharinenPflaumen,
à Pfund 3 Sgr.,

Süße franzöſiſche Pflaumen à Pfund
21 und 2 Sgr., empfehlen

W. Fürſtenberg Sohn.
und Einzelnen billigſt

Moritz Förſter.
Citronen im Ganzen

bei

Abdeckerei- Verkauf.
Der Beſitzer einer Abdeckerei in der Nähe von

Magdeburg wünſcht dieſelbe aus freier Hand zu
verkaufen. Dieſelbe enthält Wohn und Hinter-
gebäude nebſt Stallung, Garten, circa 2 Mor-
gen gut beſtandene Kiefernwaldung, dicht am
Hauſe belegen, und eine Wieſe. Das Geſchäft
würde ſich außerdem vortheilhaft zum Betriebe
einer Gerberei eignen, da ſich am Orte noch
kein Gerber befindet. Offerten franco werden
erbeten unter der Chiffre: X. V. Z. poste
restante Neuſtadt Magdeburg.

HausVerkauf.
Das fruher Rawald'ſche Haus in Beeſen

mit 2 Stuben, einem Garten, 35* Ruthen
enthaltend nebſt 165 Ruthen Acker und 2 Mor
gen 177 D Ruthen Wieſen ſoll
Sonntag, den 7. März c., Nachmitt. 2 Uhr,
in der Schenke zu Beeſen bei Herrn Gaudig
meiſtbietend verkauft werden.

Saly' an's Herren- Garderobe-Magazin,
Leipziger Straße Nr. 396,

empfing und empfiehlt das Allerneueſte in Frühjahrs- Anzügen, nach Pariſer Façon dauerhaft
und ſehr ſchön gearbeitet, die Auswahl iſt ſehr bedeutend und die Preiſe, trotz den ſchönſten
Stoffen, ſo auffallend billig geſtellt, daß es einem Jeden möglich iſt, ſich mit dergleichen zu ver
ſehen.
Allerreichhaltigſte mit

Nur die Ueberzeugung kann die Wahrheit beſcheinigen. Außerdem iſt das Lager aufs

Konfirmanden- Anzügen
in jeder Art und zu jedem Preiſe verſehen. Haus Schlaf- und Komtoir-Röcke, Jagd-,
Reit- und Fantaſie-Fracks, Paletots, Beinkleider und Weſten, Tweens, Säcke und Tuchröcke
jeder Art empfiehlt in bedeutendſter Auswahl

Salym's Herren-Garderobe- -Magazin,
Leipziger Straße 396, im Hauſe des Konditors Herrn Lehmann.

Fonds und Geld-Cours.

S pPpreuß. Courant S Preuß. Courant
Berlin, den 19. Februar. S SS. Brief. Geld. Gem. c. Brief. Geld. Gem,

CölnMindener 34 1075 1063Fonds Courſe. do. Prior. Obl. 4 102Preuß. freiwillige Anleihe 5 10241024 do. do. II. Em 5 104
do. Staats-Anleihe v. 1850 44 1024 1013 Düſſeldorf-Elberfelder 964
Staats Schuldſcheine 34 894 89 do. Prioritäts- 4 S 944OderDeichbauOblig. 45 do. Prioritäts- 5Pr.Scheine d. Seehdl. à 50thl. 123 1224 Magdeburg-Halberſtädter 1404
Kur u. Neum. Schuldverſchr.) 34 m Magdeburg-Wittenberge 4 654
Berliner Stadtobligationen 5 1035 do. Prioritäts-- 5 1035 1034do. do. 6885 4 Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 95 94Kur und Neumärk. 34 98 974 do. Prioritäts- 4 JJ 99AOſtpreußiſche 34 934 do. Prioritäts- 4 (1014S Pommerſche-. 34 984 do. Prior. III. Ser. 5 101S Poſenſ chen. 4 103 do. IV. Ser.! 5 S S2 do. 4 34 944 Oberſchleſiſche Lit. A. 1363S Schleſiſche 4 33 do. Prioritäts 4 Sdo. L. B. v. St. gar.) 3 do. Liu. B. 434 122 4Weſtpreußiſche 35 948 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.

Kur und Neumärk. 4 993 do. Prioritäts- 5 SS Pommerſche 4 100 à do. II. Serie 5 S JIS Poſenſche 4 994 9836993 Rheiniſche n 68S Preußiſche 4 994 do. (Stamm) Priorit. 4 845 833S hein. und Weſtphäl. 4100 99 do. Prioritäts-Obl.S Sächſiſche 4994 994 do. vom Staat gar. 34 SSchleſiſch h. 4 100 899 RuhrortCref.KreisGladb. 35Schuldverſchr. d. Eichsf, Tilg.C.) 4 S do. Prioritäts- 41
Preuß. BankAnth.Scheine à StargardPoſen 4 34 8741984 Thüringer 76Friedrichsd'or 13 r 137 do. Prioritäts-Obl.) 44 1024Andere Goldmünzen à 5 thlr. 10 94 Wilhelmsbahn (CoſelOderb.)) 0964 à
Discont o do. Prioritäts 55 0953Eiſenbahn Actien. Ausländiſche Eiſenb.-
Aachen Düſſeldorfer e Stamm Actien.Bergiſch Märkiſche 375 364 b u 5do. Prioritäts-- 5102 1014 Cöthen Bernburger 372 622813Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1133 KrakauOberſchleſiſche 824 4do. Prioritäts- 4 99 Hiel Altona 14 rBerlin Hamburger 4 991 Mecklenburger 554do. Prioritäts- 44 103 Nordbahn Friedr. Wilh. z ado. do. II. Em. a Zarskoe- Selo a eBerlin-Potsd.- Magdeburger 734 zu iordo. Prior. Oblig 97 Ausländ. Prior. Actien.

do. do. 5 1024 KrakauOberſchleſiſche. 4do. do. Lit. D. 44 1005 100 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 S 99
BerlinStettiner 1273do. Prior. Obl.] 4 l KaſſenVereinsBankAktien.! 4 l

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Leihhaus- Auction.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen Pfaänder

aus den Monaten December 1850, Januar, Februax,
Marz und April 1851 findet

den 29. April d. J. und folgende Tage,
Nachmittags von 2 Uhr ab,

kleine Klausſtraße Nr. 927 ſtatt.
Die Erneuerung der verfallenen Pfander iſt nur

bis zum 14. April zulaſſig.
Halle, den 20. Februar 1852.

M. Goldſchmidt.

Mansfelder Berg-Weine, 1848er, rothe
und weiße, das Quart 8 Sgr. die Wein-
flaſche 6 Sgr.,

Land Wein das Quart 6 Sgr.
W. Fürſtenberg Sohn.

Ein vorzüglich ehrlicher, arbeitſamer Haus-
knecht, welcher ein Pferd zu warten hat, auch
alle Arbeiten, beſonders Gartenarbeiten zu ver
richten Willens iſt, findet ſofort einen Dienſt bei
Ratſch in Böllberg.

Familien- Nachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Am 19. Februar feierten wir ſtill unſere ehe-
liche Verbindung. W. Bolze, Pf. zu Dieskau,

W. Bolze geb. Quenſtedt,

Getreidepreiſe.
Berlin, den 19. Februar.

Weizen loco nach Qualität 6266
Roggen do. do. 59 6182. pr. Frühjahr 594 bz. u. B. 59 G.
Erbſen Kochwaare 50 54

Futterwaare 50 54
Hafer loco nach Qualität 26 27
Gerſte, große, loco 40 42
Rübdl loco 944 B. 9 bz.pr. Februar 94 B. 93 G.

pr. Februar März 97 B. 95 G.
pr. März April 94 B. 95 G.
pr. April Mai 944 B. 95 G.

Leinöl loco 114 bzApril Mai
Rapps 64 à 67 B.Räbſen 64 à 67 B.Spiritus loco ohne Faß 264 à 4 bz.

mit Faß 264 B.Februar März 263 B. 264 G.
I pr. April Mai 27 bz. u. B. 263 G.
Roggen und Rüböl ziemlich beim Alten. Spiritus

Anfangs gefragter bleibt wieder ſtiller.

Magdeburg, den 19. Februar. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 50 59 Thlr. Gerſte 34 40 Thlr.
Roggen 54 58 Hafer 23 26Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 364 Thlr.

Nordhauſen, den 17. Februar.
Weizen 2 Thlr. Sgr. bis 2 Thlr. 20 Sgr.
Roggen 2 bis 2 20Gerſte 1 8 bis 1 26Hafer 22 bis 1 1Sommerſ. bisLeinſamen bis 2Linſen 1 25 bis 2Erbſen 20 bis 2Bohnen 1 20 bis 2Wicken bisRüböl pr. Ctr. 10 Thlr. 224 Sgr.

Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr.

Leinkuchen 1 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
31 Thlr. bis 32 Thlr.
Stettin, den 19. Februar, 1 Uhr 50 Min. Nachm.

Weizen 62, 66 gefordert Frühjahr 64 bz. Roggen 58
gefordert, Februar 58 bz. Frühjahr 594 Br. u. G.
Rüböl ſtilles Geſchäft Herbſt 104 bz. Spiritus Früh-
jahr 12 bz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 19. Febr. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 9 F. 4 3.
am 20. Febr. Morg. 6 Uhr am uUnterpegel 9 F. 8 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 19. Februar,

am alten Pegel Nr. 13 und 1 Zoll, am neuen Pegel
13 Fuß 2 Zoll.
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